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Einleitung

Im späten 7.  Jh. oder um 600 v.  Chr., in einer Zeit des allgemeinen Umbruchs im östlichen 
Mittelmeer nach dem Fall von Niniveh, beginnt man in Zypern Kleinplastik aus Kalkstein her-
zustellen. An den Statuetten der zyprisch-griechischen Gruppe und an den zyprischen Werken 
werden Komponenten sichtbar, die auf Zusammenarbeit, Austausch und gegenseitige Anregung 
von Kunsthandwerkern unterschiedlicher Herkunft – Zypern, Ägypten, Vorderer Orient und 
östliche Ägäis bzw. Ionien – schließen lassen. Darauf weist die Durchmischung von heterogenen 
Motiven und Figurentypen hin. Heterogene Komponenten sind eine allgemeine Erscheinung in 
der zyprischen Kunst und bereits an Werken der späten Bronzezeit zu beobachten, wie Hartmut 
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Mein ganz besonderer Dank für kritisches Lesen geht an die Gutachter, die mir Schärfung der Argumente und Straffung 
der Gedanken empfohlen und fachliche Hinweise gegeben haben. Fanni Faegersten und Rolf Hurschmann danke ich sehr 
für die Lektüre und Kritik meiner Ausführungen in einem frühen Stadium. Für Auskünfte, Hinweise und Bereitstellung 
von Photos sehr zu danken habe ich Thomas Kiely, Hartmut Matthäus, J.-P.  Olivier, Oliver Pilz, Matthias Reimann, 
Reinhard Senff, Magdalene Söldner, Rolf Stucky, Ross Thomas, Anja Ulbrich und Alexandra Villing sowie den unten 
aufgeführten Museen und Institutionen. Für Fotoarbeiten zu danken habe ich auch Katja Weiss und besonders Angelika 
Schurzig, Fotolabor Mainz. Maria Andrioti hat mir dankenswerterweise Einblick in ihre noch unpublizierte Dissertation 
gewährt. Für viele Diskussionen möchte ich meinem Mann herzlich danken. Ein Teil der vorliegenden Überlegungen 
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Abbildungsnachweis: Abb.  1 a. b = © British Museum, London. – Abb.  2 a. b = Ergüleç 1972 Taf.  17, 2 a–b. – Abb.  3 = 
Umzeichnung Höckmann. – Abb.  4 a. b = D-DAI-Ath-Samos 6102. 6104 (G.  Hellner). – Abb.  5 a. b = D-DAI-ATH-
Samos 6851. 6852 (E.  Feiler). – Abb.  6. 13 = Department o f Antiquities, Nicosia. – Abb.  7 a. b = mit Erlaubnis von Världs-
kulturmuseer Stockholm, nach Westholm 1937, Taf.  190, 1. 3. – Abb.  8 a. b = Courtesy of the Allard Pierson Museum, 
Amsterdam. – Abb.  9 = Cliché EFA E519. – Abb.  10 = New York, Metropolitan Museum. – Abb.  11 = DAI-Kairo F 
4793 / 4. – Abb.  12 a–c = The Fitzwilliam Museum, Cambridge.
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Matthäus ausgeführt hat1. Beim gegenwärtigen Forschungsstand lässt sich nicht mit Sicherheit 
bestimmen, wo diese Werke in Zypern entstanden sind, Naukratis miteingeschlossen. Motivi-
sche Gemeinsamkeiten mit Funden aus Salamis und Fundorten in der Mesaoria lassen an eigene 
zyprisch-griechische Gruppen in diesen Gegenden denken. Es sollen im Folgenden nur einige 
Motive behandelt werden, insbesondere an der Gruppe der insgesamt ca. 60 Kourosstatuetten. 

Überblick über die zyprische Kleinplastik der 1. Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. 

Zum Verständnis des Folgenden soll zunächst ein kurzer Überblick über die Kleinplastik der 
1. Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. aus zyprischem Kalkstein gegeben werden, die in der Forschung 
etwas schematisch in zyprische und zyprisch-griechische Statuetten unterteilt wird2. Kriterien 
sind Figurentypen, Motive, Machart und Fundort. Mehrere im Demokritos-Institut in Athen 
durchgeführten Steinanalysen haben inzwischen ergeben, dass der Kalkstein aller Figuren aus 
Zypern stammt3. Die hier interessierenden Exemplare werden in das späte 7.  Jh. und in die erste 
Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. datiert4. Im Repertoire der Figuren treten seit dem späten 7. / frühen 
6.  Jh. v.  Chr. neben zyprischen Figurentypen5 zahlreiche Statuetten auf, die ionische Vorbil-
der nachahmen oder ionische Motive aufweisen6 wie die beiden Kouroi aus Samos (Abb.  4 a. 

1 Matthäus 2000, 109–111 zu spätbronzezeitlichen zyprischen Elfenbeinarbeiten und ihren Bildmotiven unterschied-
licher Herkunft; vgl. auch Yon in Fontan 2007, 119–125. Vgl. auch zu den unterschiedlichen Komponenten der zyp-
rischen Religion Masson 1960; Glover 1981; weiterhin Wiesehöfer 2000 und Blume 2000; Kleibl 2008; Schollmeyer 
2008. Allgemein zu multiethnischen kulturellen Erscheinungen s. Demetriou 2012, bes. 105–152 zu Naukratis. 

2 Übersicht über Studien zu Kalksteinstatuetten aus Zypern s. Schmidt 1968; Fourrier 1999, 274–280; Nick 2006, bes. 
1–10; Höckmann 2007a; Thomas 2013–2015; Hermary – Mertens 2014, 75. 149 zu Kat.  79; zur vorliegenden Prob-
lematik zuletzt Senff 2009; Karageorghis u. a. 2009, 205; Andrioti 2010; die typologisch aufgebaute Dissertation von 
Mylonas 1998 enthält leider keine Abbildungen. Auf Untergruppen wird hier nicht eingegangen. – Bezeichnungen 
wie »chypro-ionien« oder »zyprisch-griechisch« sind wie »zyprischer Mischstil« oder »Aegean class« (Kourou 2015, 
251) Hilfsbegriffe. 

3 Kourou 2002; Polikreti – Maniatis 2004, 1024; Analysen der Statuetten aus Naukratis liegen noch nicht vor. Zu den 
Kalksteinbrüchen s. Fourrier 2008, 16–17 und Kourou 2002, 37–41. Außerzyprische Werkstätten lassen sich außer 
für Naukratis nicht nachweisen; darauf hat zuletzt Senff 2009, 223 hingewiesen. Anders Andrioti 2010, 127–145. In 
Naukratis gibt es bis jetzt zwar keine Anhaltspunkte für lokale Werkstätten von Statuetten aus zyprischem Kalkstein. 
Es müsste sich um zugewanderte Handwerker, die mit zyprischem Kalkstein außerhalb von Zypern in griechischer 
Umgebung arbeiten, handeln. Dasselbe gilt für die Kourosstatuetten aus Gypsum. Diese Lösung scheint mir möglich 
zu sein; vgl. Höckmann 2007a, 111–112. 

4 Fourrier 2001, 41; Nick 2006, 19–22. 
5 z. B.  Senff 1993, 26–27 zu Taf.  3 a–d aus Idalion (2. Hälfte 7.  Jh. v.  Chr.); Fourrier 2001, 43–44. Vgl. pars pro toto die 

Frau mit Henkelschale aus Idalion (C 236), Senff 1993, 58. 82 Taf.  41 a–c oder aus Arsos, Schmidt 1968, Taf.  128 mit 
Figuren aus Lindos, Kourou 2002, Taf. 4, 1–2, oder aus Naukratis, Nick 2006, z. B.  Taf.  13–16; Hermary – Mertens 
2014, Kat.  3 oder 47. 

6 Es sind vor allem Kouroi, Frauen in subdädalischem Gewand, Koren in ionischem Chiton, Männer in Chiton und 
Himation, nackte Lyraspieler und Tierführer aus Rhodos (Höckmann 2007a, 102 Abb.  4), thronende Männer und 
Frauen, Bankettfi guren. Auswahl der Figurentypen bei Senff 2009, 218–222. Die Kouroi setzen bereits um 600 v.  Chr. 
ein, die anderen Figurentypen treten später, im Verlauf der 1. Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr., auf und vermischen sich mit 
zyprischen Typen. Die zyprischen und zyprisch-griechischen Figuren sind untereinander durch zahlreiche Details 
verbunden: Fourrier 2001, 40–44; Nick 2006, 75–80. 99–101; Höckmann 2007a; Senff 2009. – Die fremdartigen Motive 
bei den Kouroi wie Hände mit ausgestreckten Fingern oder Bemalung mit einem Hemd (dazu s. u.) verlieren sich 
bei späteren Exemplaren. 
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b)7 und Kamiros (Abb.  1 a. b)8, die zu den frühesten Exemplaren gehören. Bei vielen Figuren 
der letzteren Gruppe lässt sich zyprischer Einfl uss feststellen, insofern das ionische Vorbild 
durch Kombination mit in Zypern üblichen Motiven verändert wird. Auch die Gestaltung des 
Körpers wie z. B. ein gerade verlaufender Rücken (vgl. Abb.  3; 4 a. b; 8 a. b) lässt eine zyprische 
Eigenart erkennen. Diese Erscheinungen nehmen im Laufe der 1. Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. zu. 
Dieselben Vorgänge sind auch an den zyprischen Figurentypen zu beobachten, die Motive 
zyprisch-griechischer Statuetten übernehmen oder ionische Vorbilder imitieren9. Man muss 
demnach einen Austausch unter den Kunsthandwerkern bzw. den Werkstätten voraussetzen. 
Eindeutig bilden die zyprisch-griechischen Statuetten eine Gruppe für sich. Aber eine klare 
Trennung ist nicht immer möglich10. 

7 Vathy, Archäologisches Museum C 211; Schmidt 1968, Taf.  102. 
8 London BM 1864. 1007. 316; Pryce 1928, 160 Kat.  B 330; Höckmann 2007a, 197 Kat.  O 22 (mit Lit.) Taf.  48–49; 

Villing 2014, Kat.  48 mit Farbabbildung S. 219. 
9 z. B.  Hermary – Mertens 2014, 75. 
10 Vgl. Höckmann 2009b, 95 Anm.  12 und 13 zu fast identischen Statuetten aus Arsos und Samos C 115, Schmidt 1968, 

Taf.  107. 

Abb.  1 a. b: Kouros aus Kamiros, London, British Museum (Inv. 1864. 1007. 316) 
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Die Statuetten des zyprischen Figurentypus sind in Zypern, in der Hauptsache in Idalion11, 
Golgoi-Aghios Photios (Abb.  2 a. b)12 und Kazaphani13, in Arsos (Abb.  6; 7 a. b)14, Salamis15 
sowie in Amrit in Phönikien16 gefunden worden. Die zyprisch-griechischen Figurentypen 

11 Senff 1993. 
12 Hermary – Mertens 2014, 14–19; Abb.  2 a. b: Istanbul, Archäologisches Museum 3329; Ergüleç 1972, 17 Kat.  C. 17; 

51 Taf.  17, 2 a–b. 
13 Karageorghis 1978, 156–193. 
14 Arsos: Westholm 1937, 585–594 Taf.  185–190; Schmidt 1968, Taf.  128. – Abb.  6, s. Anm.  53; Abb.  7 a. b, nach West-

holm 1937, Taf.  190, 1–3; die Statuette ist im Cyprus Museum in Nicosia nicht auffi ndbar. 
15 Salamis-Toumba: Munro – Tubbs 1891, 160–162, u. a. Statuetten von Vögeln; Budde – Nicholls 1964, Kat.  17. 22–24; 

Yon 1973; Wilson 1980. Die Funde werden jetzt von den Kollegen in London, Oxford und Cambridge bearbeitet; 
Hinweise verdanke ich Thomas Kiely, British Museum; Salamis-Ayios Varnavas: Yon 1974. 

16 Lembke 2004. 

Abb.  2 a. b: Kouros mit Perizoma aus Aghios Photios, Istanbul, Archäologisches Museum (Inv. 3329) 

Abbildung aufgrund fehlender Digitalrechte ausgeblendet.
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stammen aus der Ostägäis17 (Abb.  1 a. b; 4 

a. b; 5 a. b) und aus Naukratis18 (Abb.  3. 11), 
einige sehr ähnliche auch aus Arsos19 (Abb.  7 

a. b), Salamis20 (Abb.  12 a–c; 13) und aus 
Amrit21. Die Kouroi und andere griechische 
Figurentypen bilden nicht nur typologisch 
eine eigene Gruppe. Sie sind überdies nur aus 
griechisch besiedelten Gebieten bekannt, nicht 
jedoch aus zyprischen Heiligtümern22; nur aus 
Amrit sind auch Kouroi belegt23. Bei näherer 
Betrachtung wird bei ihnen oftmals eine eige-
ne feinteilige und in ihrer Plastizität lebendig 
wirkende Richtung der Gestaltung (Abb.  4 a. 

b) sichtbar. Deshalb hat man angenommen, sie 
seien gar nicht in Zypern hergestellt worden, 
zumal für das frühe Exemplar des Kouros aus 
Samos (Abb.  4 a. b) bis jetzt keine unmittelbare 
stilistische Parallele weder aus der Ostägäis 
noch aus Zypern oder aus Amrit bekannt 
ist. Ian Jenkins24 und Nota Kourou25 haben 
dagegen in folgerichtigen Überlegungen vor-
geschlagen, ionische Handwerker hätten sich 
in Zypern niedergelassen und dort zu neuen 
Schöpfungen angeregt. Ihre Gedanken sollen 
hier kritisch weiter verfolgt werden (s. u.). 

Motivische und stilistische Einordnung des Kouros aus Kamiros

Die heterogenen Verfl echtungen seien am Beispiel des Kouros aus Kamiros (Abb.  1 a. b) dargelegt. 
Die 25, 4  cm hohe Figur wurde 1864 während der Grabungen von Salzmann und Biliotti26 im 

17 Lit. s. Anm.  2; Abb.  1 a. b, s. Anm.  8; Abb.  4 a. b, s. Anm.  7; Abb.  5 a. b, s. Anm.  40. 
18 Lit. s. Nick 2006; Höckmann 2007a. Abb.  3, s. Anm.  60, Hemd rot; Abb.  11, s. Anm.  114. 
19 Abb.  7 a. b, Vogelträgerin aus Arsos, s. Anm.  53; Westholm 1937, Taf.  190, 1–3. 
20 Abb.  12 a–c, s. Anm.  54; Abb.  13, s. Anm.  99. Weitere Funde s. Budde – Nicholls 1964, Kat.  22 Taf.  4. 
21 Lembke 2004. 
22 Ausgenommen ist der Löwenbändiger aus Salamis in Cambridge, s. Abb.  12 a–c, Anm.  15. 
23 Höckmann 2007a, 200–201 Kat.  Phö 1–6. 8. 
24 Jenkins 2000; Jenkins 2001. 
25 Kourou 2002, 76: »the limestone statuettes of the Aegean class are usually carved in types and styles directly de-

pendent on Aegean traditions. Therefore, a suitable explanation would be that Greek artists, who had established 
workshops in Cyprus and started production using Cypriote limestone and possibly masons, carved statuettes in 
forms und styles reminiscent of their Aegean tradition appealing at the same time to a Greek clientele. «; ähnlich 
bereits Gjerstad 1948, 367; weitere Lit. s. Anm.  72–75. Hermary 2009, 247 nimmt dagegen an, die »zypro-ionischen« 
Statuetten seien in Samos entstanden. 

26 Higgins 1954, 21–24; Bernardini 2001, 253–261. 

Abb.  3 Kouros aus Naukratis, Ox-
ford, Ashmolean Museum (Inv. G 69) 
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Athena-Heiligtum in Kamiros auf Rhodos gefunden und gelangte ins Britische Museum27. Es 
fehlen beide Unterschenkel – das linke Bein ist vorgesetzt – sowie der rechte Unterarm und der 
linke Arm vom Schulteransatz bis oberhalb des Handgelenks. Beschädigungen der Oberfl äche 
befi nden sich an der linken Brust, am linken Auge und an der Nasenspitze. Die schlanke Gestalt 
ist durch linear erfasste Umrisslinien klar gegliedert. Einzelteile des Körpers sind schwach mo-
delliert; es überwiegt eine glatte Oberfl äche. Die Arme hängen an den Körperseiten weit herab, 
die Hände liegen mit ausgestreckten langen Fingern dicht an den Oberschenkeln an. Die breiten 
Schultern sind kaum gerundet und bilden einen deutlichen Kontrast zu der schmalen Taille. Das 
Becken geht in fl ach gerundetem Schwung in die Oberschenkel über. Medianrinne und Spina 
sind – kaum sichtbar – eingetieft. Die voluminöse Haarperücke mit angedeutetem Mittelscheitel 

27 s. Anm.  8. 

Abb.  4 a. b: Kouros aus Samos (Inv. Vathy C 211) 

Abbildung aufgrund fehlender Digitalrechte ausgeblendet.
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sitzt wie ein fester Klotz auf dem Kopf. Am breit gerundeten Gesicht mit schmalem kurzen 
Kinn treten die Augäpfel nur wenig hervor, die Nase ist lang und breit, und die scharfkantigen 
Lippen verlaufen gerade. 

Die augenfälligsten Merkmale der Statuette sind die Proportionen des Körpers und die Ein-
zelgestaltung des Kopfes sowie des Rumpfes. Darin ist die Figur z. T. ägyptischen Werken der 
Kleinkunst28 ähnlich. Kennzeichnend sind der breitschultrige Oberkörper, die schmale Taille29, 
die fl ache Brust und wie bei mehreren älteren Kourosfi guren dieser Gruppe das vorgewölbte 
Abdomen30. Der Oberkörper öffnet sich blütenkelchförmig zu den eckig gerundeten breiten 
Schultern hin, ein Merkmal vieler zyprisch-griechischer Kourosfi guren. Es leitet sich von ioni-
schen Werken ab, wo es als Umbildung ägyptischer Vorbilder einzuordnen ist31. Es charakterisiert 
auch Werke aus Zypern32. Wie bei allen Kourosfi guren sind ein fl ach verlaufender Rückenkontur 
und kleine Glutäen zu beobachten, wie sie von ägyptischen Werken bekannt sind. Dieselbe Er-
scheinung beschreibt Helmut Kyrieleis auch am großen Kouros von Samos; sie fällt ebenso an den 
samischen Bronzestatuetten eines Opfertierträgers33 und eines Kouros34 auf. Eine Verbindung 
einiger zyprisch-griechischer Kunsthandwerker mit Samos35 ist m. E. nicht auszuschließen. Für 
das Motiv der ausgestreckten Finger fi ndet sich unter griechischen männlichen Skulpturen der 
archaischen Zeit keine Parallele (s. u.). Demgegenüber weist z. B. eine subdädalische weibliche 
Figur aus Kamiros36 aus der Gruppe der zyprisch-griechischen Werke ähnliche langfi ngrige 
Hände auf. Das Becken des Kouros verbreitert sich in geschwungener Umrisslinie zu den breit 
ausladenden Oberschenkeln. Unter den Kourosstatuetten aus Naukratis oder aus der Ostägäis 
sowie an ionischen Kourosstatuen, aber auch an ägyptischen männlichen Werken fi ndet sich 
dafür keine Parallele. Die Figur erinnert darin entfernt an die weiblichen Elfenbeinstatuetten 
aus Nimrud37. Es lassen sich auch west-phönikische Bronzestatuetten aus Cádiz und Selinunt 
aus dem 8.–6.  Jh. v.  Chr. nennen38. Der Kopf ist weit vorgeschoben und angehoben, so dass die 
Gesichtsebene weit vor der Brust liegt. Diese von dädalischen Werken bekannte Kopfhaltung 

28 Zu ägyptisierenden Motiven in der zyprischen Plastik s. Lewe 1975, 74–83; Hermary 1981, 16–17; Hermary 1989, 
49; Senff 1993, 50–51 Anm.  404 mit Lit. ; Kyrieleis 1996, 77–78; Höckmann 2007a, 45. 78. 158; Kleibl 2008; Her-
mary – Mertens 2014, 24: nicht vor ca. 600 v.  Chr. – Faegersten 2003, 263–266, bes. 264 vertritt die Ansicht, »The 
Cypriote Egyptianizing votive fi gural type was not created under infl uence from contemporary, Saïte period Egypt 
… Archaic East Greek and Cypriote (male) statuary share characteristics like the stance, the oversized thumb, and 
the Archaic smile, in addition to the occasional colossal fi gure, characteristics which can no doubt be ascribed to the 
Egyptian infl uence. But the »antiquaria« of the Egyptianizing fi gures was borrowed from Phoenicia …«. Phöniker 
lebten seit dem 9.  Jh. v.  Chr. in Zypern. Das Problem verdiente eine neuerliche Behandlung. 

29 Vgl. Bianchi 1990, 74 Abb.  6; Schoske 1995, 62 Abb.  64 (um 600 v.  Chr.). 
30 z. B.  Höckmann 2007a, Taf.  46 a. 
31 Kyrieleis 1996, 70 und Taf.  38, 1–3; Höckmann 2007a, Taf.  54. 
32 Viele Beispiele bei Faegersten 2003, bes. Taf.  9, 4 und Hermary – Mertens 2014; vgl. weiterhin Bronzestatuetten 

Reyes 1992, 243–257 Taf.  16–17; Masson 1968, 406–409 Abb.  30; Löwenbändiger aus Salamis, Budde – Nicholls 
1964, Kat.  17 Taf.  3, Abb.  12 a–c. 

33 Höckmann 2007a, Taf.  54. 
34 Kyrieleis 1996, Taf.  38, 2–3. 
35 Eine Beziehung zwischen Salamis und Samos hat bereits Hermary 1991, 45–46; Hermary 2009, 247 angedeutet. Er 

schlägt vor, zyprische Kunsthandwerker seien nach Samos gegangen. 
36 Pryce 1928, 165 Kat.  B 349 Taf.  36. 
37 Barnett 1975, z. B.  Taf.  74. 
38 Sie stehen in älterer Tradition, z. B.  Fontan 2007, 161 Kat.  144; 336 Kat.  146; vgl. auch 163 Kat.  133. 
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begegnet bei einer samischen Bronzestatuette 
eines Opfertierträgers aus der Zeit um 580 
v.  Chr.39 und bei dem zyprisch-griechischen 
Kouros C 211 aus Samos (Abb.  4 a. b); weitere 
Beispiele bilden das weibliche Köpfchen aus 
Samos C 243 (Abb.  5 a. b)40 oder der große 
weibliche Kopf aus Arsos (Abb.  6)41. Die glatte 
Perücke mit Mittelscheitel und deren Form ist 
nicht im zyprischen Formenschatz des 7.  Jhs. 
v.  Chr. nachweisbar, wie mir Fanni Faegersten 
bestätigt42. Das Vorbild ist ägyptisch; es wird 
in eine kompakte blockhafte Form umgebildet, 

39 Höckmann 2007a, Taf.  54. 
40 Vathy, Archäologisches Museum C 243; Schmidt 

1968, 60 Taf.  105, C 243. 
41 Abb.  6, s. Anm.  53. 
42 Ich danke Fanni Faegersten herzlich für ihre Hin-

weise. 

Abb.  5 a. b: Weiblicher Kopf aus Samos (Inv. Vathy C 243) 

Abb.  6 Kolossaler weiblicher Kopf aus Arsos, Nico-
sia, Department of Antiquities (Inv. B 144) 

Abbildung aufgrund fehlender Digitalrechte ausgeblendet.



1367, 2017 kunsthandwerkliche motive in der zyprischen kleinplastik

die vielleicht durch die Rezeption der ägyptischen Perücke durch die griechische Kunst entstanden 
ist43. Die Umbildung könnte auch indirekt über phönikische Kunsthandwerker nach, oder eher 
wohl in Zypern vermittelt worden sein44. Die frühe Ausprägung mit horizontal verlaufender 
Kalotte45 (Abb.  5 a. b) wird bald zugunsten des natürlichen Vorbildes der gerundeten Kalotte 
verändert46. Diese Haartracht mit Mittelscheitel hat eine unmittelbare Parallele in der orientali-
sierenden Elfenbeinstatuette des sog. Löwengottes aus Delphi (Abb.  9)47; sie tritt um 600 v.  Chr. 
an einem Kalksteinkopf (Abb.  10)48 und an Terrakottastatuetten aus Zypern49, beim Kouros aus 
Samos C 211 (Abb.  4 a) sowie beim Widderträger aus Kreta50 auf. Parallelen für das im Umriss 
breit gerundete Gesicht mit schmalem kurzen Kinn fi nden sich häufi g sowohl unter Werken aus 
Samos (vgl. Abb.  5 a. b)51 und Rhodos52 als auch aus Zypern wie an dem großen Kopf aus Arsos 
(Abb.  6)53, etwas späteren Werken aus Salamis (Abb.  12 a–c)54 oder bei den Köpfen der Kouroi in 
Privatbesitz oder im Kunsthandel55. Bei den zyprischen Werken sind die Wangen oftmals etwas 

43 Vgl. kretische Holzstatuette aus Samos, Kyrieleis 1980, 94–98 Taf.  21–22; diesen Hinweis verdanke ich einem der 
Gutachter. 

44 Zu phönikischen Motiven s. Lewe 1975, 54–65. 78. 82. 85; vgl. Faegersten 2003, bes. 263–265; Nick 2006, 40 
Anm.  433–434; Höckmann 2007a, 45 Anm.  380; Fontan 2007; auf der Perücke der Statue des Timagoras in New 
York sind Reste von aufgemalten Strähnen erhalten, Elsaandani 1982, Taf.  82. – Hermary – Mertens 2014, 23: »The 
Egyptianizing features of Cypriot sculpture are, at least partially, Phoenicianizing«. Vgl. z. B. den Schurzträger aus 
Idalion, Faegersten 2003, Kat.  6 Taf.  1, 3–4: An den Rändern des Schurzbehangs werden offensichtlich phönikische 
Elfenbeinarbeiten mit Einlagen durch Eintiefungen imitiert. Vgl. Anm.  46. 74. 77. Zu Phönikern in Memphis vgl. 
Hdt. 2, 112. – S. auch Kourou 2014, 236–237 Kat.  71 zur Sphinx aus Vroulia mit phönikischer Inschrift: »donateur 
phénicien ou chypro-phénicien«. 

45 Höckmann 2007a, 44–46. 78–81 Taf.  17 a–d; 46 c; 52 d; die starr aufsitzende horizontal verlaufende Perücke kehrt 
an zwei Köpfchen aus Samos und Salamis wieder, Schmidt 1968, Taf.  109, C 215; Höckmann 2007a, Taf.  52 c–e. Sie 
erinnert an Köpfe von Sphingen auf den Tridacna-Muscheln, Stucky 1974; Höckmann 2004a, 78 Abb.  12; Stucky 
in Fontan 2007, 218–223 (Syrien-Palästina, freundlicher Hinweis des Verfs.). Die hohe Kalotte erinnert entfernt an 
weibliche Elfenbeinköpfe aus Nimrud, Barnett 1975, Taf.  70. 71. 

46 Höckmann 2007a, Taf.  2–3; 8–9. 
47 Delphi, Archäologisches Museum 9912; Rolley 1994, 149 Abb.  132; Maaß 2002, 67–68 Abb.  135 (ostgriechisch-

westkleinasiatisch, 7.  Jh. v.  Chr.); Schiering 2003 (phrygisch); Höckmann 2007a, 48–49; vgl. Barnett 1975, Taf.  70–75. 
48 New York, Metropolitan Museum of Art 74. 51. 2501; Hermary – Mertens 2014, 64 Kat.  47 (1. Hälfte 6.  Jh. v.  Chr.). 
49 Schmidt 1968, 27 Taf.  41–43 T 599. 236. 2799; Taf.  102–103. 
50 Lebessi 1989, 59–64 (aus Kato Symi?). Ein kretisches Vorbild könnte auch für die breiten subdädalischen Haarsträh-

nen bei einigen Statuetten z. B.  Höckmann 2007a, Taf.  46 vermutet werden, vgl. Rizza – Scrinari 1968, Taf.  12–30. 
Diese Haarsträhnenbildung ist nicht an Funden aus Zypern zu beobachten. 

51 Vathy, Archäologisches Museum C 243; Schmidt 1968, 60 Taf.  105, C 243 und zahlreiche andere Köpfchen aus 
Samos; vgl. Pryce 1928, 166 Kat.  B 361 Taf.  37. – Zur Frisur vgl. Hermary – Mertens 2014, 161 Kat.  188–189, zum 
Diadem vgl. Hermary 1989, 392 Kat.  799; Nick 2006, 61–67 Kat.  23. 26. 34. – Der breit gerundete Gesichtsumriss 
mit schmalem kurzen Kinn des Kouros C 211 und des Löwenbändigers C 228 aus Samos, Schmidt 1968, Taf.  98. 
102 erinnert entfernt an zyprische Terrakottafi guren wie Boehm 1990, 112 Taf.  42 a oder z. B.  Schmidt 1968, Taf.  63, 
beide Ende 7. / Anfang 6.  Jh. v.  Chr. datiert. 

52 Pryce 1928, Taf.  37. 
53 Nicosia, Cyprus Museum Inv. B 144; Westholm 1937, 587–588 Taf.  189, 1; Hermary 2001, Taf.  1, 3–4. 
54 Cambridge, Fitzwilliam Museum GR. 3b. 1891; Budde – Nicholls 1964, Kat.  17 Taf.  3; Karageorghis u. a. 1999, 

84–85 Kat.  150 mit Abb.; stilistisch stehen Statuetten aus Rhodos sehr nahe, s. Anm.  94. Vgl. aber auch Statuetten 
aus Zypern, Hermary – Mertens 2014, z. B.  Kat.  33. 35. 

55 Höckmann 2007a, 199–200 Kat.  oF 4–5 Taf.  46. 



14 ursula höckmann istmitt

aufgeblasen. Für die Bildung des kleinen Mundes lassen sich zahlreiche zyprisch-griechische 
und zyprische Werke fi nden. Meistens sind die Mundwinkel eingetieft (vgl. Abb.  5 a; 10; 11)56, 
mehrfach auch herabgezogen wie am großen weiblichen Kopf aus Arsos (Abb.  6) oder am Kopf 
eines bärtigen Löwenbändigers aus Samos57. Details wie die scharfkantigen Lippen oder die 
langen Finger erinnern an feinteilige Schnitzarbeit. – Die Statuette trug auf dem Oberkörper 
ein aufgemaltes Gewand, worauf im nächsten Abschnitt eingegangen wird. 

Die Kourosstatuette aus Kamiros (Abb.  1 a. b) ist hinsichtlich der Gestaltung des Gesichtes, 
der Form der Perücke oder des Oberkörpers mit mehreren zyprisch-griechischen und zyprischen 
Werken des ersten Drittels des 6.  Jhs. v.  Chr. verbunden. Das Exemplar C 211 aus Samos (Abb.  4 

a. b) scheint wegen des noch an dädalische Werke erinnernden Rumpfes eher ein Einzelstück 
zu sein. Bei beiden Statuetten, die zu Beginn und im ersten Viertel des 6.  Jh. v.  Chr. entstanden 
sind, äußern sich unterschiedliche Tendenzen in der Gestaltung des Haares: Bei der Figur aus 
Samos (Abb.  4 a. b) wird das offene, sich in Schläfen und Nacken schmiegende Haar betont, bei 
dem Kouros aus Kamiros (Abb.  1 a. b) bildet das Haar eine feste geschlossene Masse. Es sind 
jeweils Merkmale einer naturnahen bzw. einer abstrahierenden Gestaltungsweise. Dabei weist 
der Kouros aus Kamiros eine engere Nähe zu ägyptischen Werken auf als jener aus Samos. Man 
wird daraus den Schluss ziehen dürfen, dass hier Kunsthandwerker unterschiedlicher Tradition 
in räumlicher Nähe zueinander arbeiteten. Überblickt man die Produktion des ersten Drittels des 

56 Vgl. auch Kourou 2002, Taf.  1, 2–3; 3, 2; 4, 2; Pryce 1928, B 361. 362 Taf.  37; Schmid 1968, Taf.  109, C 125. 
57 Kourou 2002, Taf.  1, 4. 

Abb.  7 a. b: Frau mit Vogel aus Arsos, Nicosia, Department of Antiquities (? ) 
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6.  Jhs. v.  Chr. in der zyprischen Kleinplastik, so hat sich eine eher abstrahierende, ägyptischen 
Werken verpfl ichtende Formgebung gegenüber einer anfangs organisch empfundenen Wiedergabe 
von Körper und Haar durchgesetzt. – Unabhängig davon wird deutlich, dass im frühen 6.  Jh. 
v.  Chr. ein Impuls von u. a. ionischen Kunsthandwerkern auf den Beginn der Kalksteinklein-
plastik in Zypern ausgegangen ist. 

Aufgemalte Bekleidung

Die Handstellung und die ursprüngliche aufgemalte Bekleidung des Oberkörpers der Figur aus 
Kamiros sind bis jetzt nicht kommentiert worden. Beide antiquarischen Details sind mehrfach bei 
den Nachahmungen griechischer Kouroi und bei zyprischen Kouroi mit Perizoma58 nachzuwei-
sen; sie sollen im Folgenden näher betrachtet werden. Die bei F. N.  Pryce erwähnten Reste von 
Bemalung59 beziehen sich auf rote Linien über der Taille und rote Farbe an der Reliefkante am 

58 Hurschmann 2003.
59 Pryce 1928, 160 Kat.  B 330. 

Abb.  8 a. b: Kouros, Amsterdam, Allard Pierson Museum (Inv. 13. 116) 
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Hals und auf der rechten Schulter. Sie gehören 
zu einem aufgemalten Hemd wie beim Kouros 
aus Naukratis in Oxford60 (Abb.  3). Das Hemd 
ist Bestandteil der zyprischen männlichen 
Tracht (vgl. Abb.  2 a. b). Außerdem sind noch 
eine rote Linie horizontal über den Genitalien 
bis zur Mitte der Oberschenkel verlaufend und 
zwei vertikale Linien auf den Oberschenkeln 
sichtbar. Schließlich sind auf den Glutäen 
je zwei fast senkrechte rote Linien erhalten. 
Letztere Angaben werden der freundlichen 
Hilfe von Ross Thomas (London, British 
Museum, Naukratis-Team) verdankt. Pryce 
erkennt in ihnen die Reste eines aufgemalten 
Schurzes. Es scheint mir aber unsicher zu 
sein, ob diese Farbspuren zu einem shendit-
Schurz61, einem Perizoma62 oder einem kurzen 
Chiton63 gehören oder eher nur zu dem Hemd. 
Zyprische Kalksteinstatuetten waren bemalt 
und ikonographische Details wurden durch 
Farbe gekennzeichnet64. 

Die durch Bemalung angegebene Beklei-
dung ist zyprischem Brauch angepasst (vgl. 
Abb.  2 a. b). Möglicherweise hat man in der 
zyprischen Tracht eine Entsprechung zu dem 
griechischen Gewand, das man unter dem 
Panzer trug, gesehen. In den zyprischen Ho-
senkouroi sind allerdings Jugendliche in fest-
licher Bekleidung wiedergegeben. Wie viele 
der zyprisch-griechischen Kourosstatuetten 
insgesamt ein aufgemaltes Hemd getragen 
haben, ist noch nicht sicher zu beurteilen. Es 
scheinen vor allem die früheren Exemplare auf 
diese Weise gewissermaßen zyprisiert worden 
zu sein. Der kantig abgesetzte Saum am Hals 
fi ndet sich bereits bei dem ältesten Kouros C 

60 Oxford, Ashmolean Museum G 69, aus Naukratis; Höckmann 2004b, 62–72 Taf.  29 Farbtaf. 5 b; Höckmann 2007a, 
47. 179–180 Kat.  N 14 (mit Lit.) Taf.  20 a–c. Auf dem Unterkörper war kein Kleidungsstück durch Malerei angegeben, 
wie mir Anja Ulbrich mitteilt, der ich für einen kritischen Blick auf die Statuette vielmals danke. 

61 s. Faegersten 2003. 
62 s. Lembke 2004, 56–59 Abb.  13–14; vgl. besonders die Statuette im Louvre, Hurschmann 2003, 208 Abb.  5. 
63 s. Lembke 2004, 59–61 Abb.  15. 
64 Hendrix 2001; Faegersten 2003, 43–45. 52; Nick 2006, 18–19. Ein modernes Verfahren, die verblichenen Farben zu 

erkennen, scheint es nicht zu geben. 

Abb.  9»Löwengott« aus Delphi, Elfenbein, Delphi 
Museum (Inv. 9912) 

Abbildung aufgrund fehlender Digitalrechte 
ausgeblendet.
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Abb.  10 Männlicher Kopf aus Aghios Photios, New 
York, Metropolitan Museum (Inv. 74. 51. 2501) 

Abb.  11 Kouroskopf aus Naukratis, Gypsum, Kairo, 
Ägyptisches Museum (Inv. 27 427) 

Abb.  12 a–c: Löwenbändiger aus Salamis, Cambridge, Fitzwilliam Museum (Inv. GR. 3b. 1891) 

Abbildung aufgrund fehlender Digitalrechte 
ausgeblendet.
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211 aus Samos (Abb.  4 a. b) und bei 12 weiteren Exemplaren65. Bei späteren Kourosfi guren aus 
dem 2. Drittel des 6.  Jhs. v.  Chr. ist die Angabe von Bekleidung kaum noch zu beobachten. Das-
selbe gilt für die Löwenbändiger66, bei denen überdies bis auf wenige späte Exemplare meistens 
die zyprische Hosenbekleidung vorhanden ist. 

Hände mit ausgestreckten Fingern

Auf das Motiv der oben beschriebenen Handstellung mit ausgestreckten Fingern ist bereits am 
Beispiel der Kourosstatuette aus Kamiros in London hingewiesen worden67. Eine Gruppe von 
Jünglingsfi guren mit dieser Handstellung umfasst z. Zt. 12–13 Exemplare (s. u., Katalog). Alle 
bestehen aus zyprischem Kalkstein. Die Gestalten sind offensichtlich alle bekleidet. Es lassen 
sich zwei Gruppen (A, B) unterscheiden: die Beispiele der Gruppe A stammen aus griechischen 
Fundorten und aus Amrit, jene der Gruppe B aus Zypern und Amrit. Bei Gruppe A (4–5 Ex-
emplare, Abb.  1 a. b) ist auf dem Oberkörper ein Hemd aufgemalt – erkennbar an der feinen 
Saumkante am Hals. Der Unterkörper ist unbekleidet. Auch bei Gruppe B (8 Exemplare, Abb.  2 

a. b), die den zyprischen Typus des Kouros mit Perizoma vertritt, ist ein in Malerei angegebenes 
Hemd vorauszusetzen; denn bei vollständiger erhaltenen Exemplaren (Abb.  2 a. b) weist auch 
hier eine feine Reliefl inie am Hals auf einen Gewandsaum hin. Der Unterkörper ist mit einem 
nur aufgemalten oder auch plastisch ausgearbeiteten und verzierten Perizoma bekleidet. Wenn 
erkennbar, ist das linke Bein vorgestellt wie bei griechischen Kouroi. 

Soweit bekannt sind die genannten Statuetten als Votive in Heiligtümern verschiedener Gott-
heiten in Zypern68 (Gruppe B), in der Ostägäis69 (Gruppe A) und in Amrit in Phönikien70 (Gruppe 
A und B) gefunden worden. Sie sind in die 1. Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. zu datieren. Unter ihnen 
ist der Kouros aus Kamiros früher als die Statue des Kouros mit Perizoma aus Aghios Photios 
auf Zypern in Istanbul (Abb.  2 a. b)71 im 1. Viertel des 6.  Jhs. v.  Chr. entstanden. Die Dedikanten 
stammen vermutlich aus Zypern (Gruppe B), aus der Ostägäis (Gruppe A) und vielleicht aus 
Amrit72 (Gruppe A und B). Es ist anzunehmen, dass eine Beziehung dieses Figurentypus zu 
Gottheiten besteht, die junge Männer beschützen. 

Die Kunsthandwerker dieser Statuetten verwenden für das Motiv der Hand- und Finger-
stellung eine Formel, die von weiblichen Elfenbeinstatuetten aus Nimrud73 bekannt ist. Eine 

65 Vathy, Archäologisches Museum C 211; Schmidt 1968, Taf.  102. Eingeritzte oder feine erhabene Linie zur Angabe 
einer Saumkante am Hals fi ndet sich weiterhin sicher bei folgenden 12 Exemplaren (1. Drittel 6.  Jh. v.  Chr.): Höck-
mann 2007a, Kat.  N 8. 9; O 6. 14. 22. 29; oF 1. 3. 6; Phö 1. 8 Taf.  18. 8. 48 und Tuna u. a. 2009, Abb.  12. 

66 Mehrere Exemplare von Löwenbändigern sind ebenfalls mit einem Hemd oder Perizoma bekleidet, Nick 2001, 
Kat.  1. 4. 5. 10 (?). 17. 21. 22. 26 Abb.  1 a; 2 c; 5 a; 2 a; 4 a; 4 b; 3 a. 

67 Höckmann 2007a, 197 Kat.  O 22 (mit Lit.) Taf.  48. 49. 
68 Heiligtum in Golgoi–Ayios Photios (Apollon) und Palaipaphos (Gruppe B). 
69 Kamiros, Athena, s. Anm.  8; Knidos, Apollon, s. Berges 2006; Samos, Hera, s. Schmidt 1968. 
70 Lembke 2004, 97–99: Eschmun, Melqart oder Schadrafa. 
71 Ergüleç 1972, 17 Kat.  C. 17; 51 Taf.  17, 2 a–b (aus Aghios Photios); Hurschmann 2003, 187: 2. Viertel des 6.  Jhs. 

v.  Chr. ; Höckmann 2007a, 74 Anm.  630 Taf.  50 c–d. 
72 Gruppe A und B; Lembke 2004, 147 nimmt Produktion in Zypern und als Dedikanten Phönizier an. 
73 Barnett 1975, z. B.  Taf.  74. 
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Ableitung aus der phönikischen Kunst ist möglich74; sie setzt voraus, dass die Kunsthandwer-
ker in der Tradition phönikischer Kleinkunst stehen. Diese Handstellung fi ndet sich auch bei 
zyprischen Werken des 7.  Jhs. v.  Chr., bei einer männlichen Statuette in fußlangem Gewand 
und mit spitz zulaufender Kappe aus Kalkstein mit Rückenpfeiler aus Aghia Irini75 und bei 
zahlreichen Tonstatuen von Kriegern eben dorther76. Sie lässt sich weiterhin bei männlichen 
Terrakotta-Statuetten des 7.  Jhs. v.  Chr. aus Samos77, bei spätdädalischen Ton-Plakettenfi guren 
und bei Bronzestatuetten bereits des 8. bis 6.  Jhs. v.  Chr. aus Kreta78, sowie in Etrurien79 bei 
Statuetten aus Bronze und in Unteritalien bei Plakettenfi guren aus Ton80 aus archaischer Zeit 
nachweisen. Während diese Handstellung in Zypern im 7.  Jh. v.  Chr. Kriegerfi guren charak-
terisiert, ist sie dort im 6.  Jh. v.  Chr. (Gruppe A, B) und in westlichen Gebieten auf jugendlich 
männliche Gestalten ohne Helm übertragen worden. Mir sind nur zwei Beispiele jugendlicher 
Krieger aus dem 7.  Jh. v.  Chr. bekannt, eine Elfenbeinstatuette aus Samos und eine etruskische 
Bronzestatuette in Kassel81. Unter den genannten Werken beschränkt sich die Gemeinsamkeit 
auf das Motiv der Handstellung. 

Die Statuetten der Gruppen A und B werden hier als Kouroi bezeichnet, obwohl sie streng 
genommen nicht genau dem statuarischen Typus des griechischen Kouros entsprechen. Ihre 
Bekleidung82 und die Handstellung stammen aus einer nichtgriechischen Bildtradition. Hemd, 
Schurz und Perizoma sind Bestandteil einer in Zypern üblichen männlichen Bekleidung. Gemeint 
ist ein junger Mann, oft mit halblangem Haar, in der Haltung und Beinstellung eines griechi-
schen Kouros und ohne Attribute in den Händen, doch mit Bekleidung des ganzen Rumpfes 
bei Gruppe B. 

In ähnlicher Weise kombinieren jugendliche männliche unbekleidete Statuetten aus Idalion, 
Amrit, Knidos und Naukratis, die den rechten Arm vor dem Oberkörper angewinkelt halten, das 
griechische Kouros-Motiv mit einem Verehrungsgestus, der wie das aufgemalte Hemd fremder 

74 Höckmann 2007a, 45; vgl. Anm.  43; üblich ist sie natürlich bei zyprischen weiblichen Statuetten des 7. und 6.  Jhs. 
v.  Chr., z. B.  Pryce 1928, 165 Kat.  B 349 Taf.  36; Schmidt 1968. Die Bezeichnung »phönikisch« wird hier als Sam-
melbegriff für Werke levantinischer Herkunft verwendet. 

75 Gjerstad 1935, Taf.  239, 1228; Lewe 1975, 92: frühes 6.  Jh. v.  Chr. Die Hände liegen eng an den Oberschenkeln an. 
Figuren mit Rückenpfeiler sind in Zypern nicht üblich, dagegen in Phönikien und natürlich in Ägypten. 

76 Gjerstad 1935, Taf.  196. 205-206. 209. 213. 223; Karageorghis 1993, bes. Taf.  11 Nr. 43–44; Taf.  12 Nr. 47; Taf.  13 Nr. 
48–49; Taf.  15 Nr. 61; Taf.  18 Nr. 66. Die Hände liegen nicht unmittelbar am Körper an. Bei einem Mantelmann des 
6.  Jhs. v.  Chr. aus Lindos, Blinkenberg 1931, 408 Nr. 1598 Taf.  65 sind die Finger ausgestreckt. 

77 Jarosch 1994, 41–42. 146. 159 Taf.  55, 696. 882 (1.–2. Jahrzehnt des 7.  Jhs. v.  Chr. ; Motiv von syrischen Figuren 
entlehnt). 

78 Matrizengeformte Plaketten aus Anavlochos, Kreta, Pilz 2011, 204–205 Taf.  11, 3–4 (freundlicher Hinweis von 
O.  Pilz, Mainz); Bronzestatuetten aus Symi, Lebessi 2002, 19–20 Nr. 18; 89–90. 241 Taf.  17 (um 750 v.  Chr.); aus 
der Idahöhle, Lebessi 2002, 139–140 Abb.  113 (6.  Jh. v.  Chr.); Sakellarakis – Sapouna Sakellarake 2013. 2–3. 96–97 
Taf.  64, 3 (spätes 8.  Jh. v.  Chr.). – Vgl. auch Bronzestatuette im Kunsthandel, Katalog Sternberg AG Zürich Nr. 9 
(August 1997), 47 Nr. 774 Taf.  29. 

79 Höckmann 2007b, 166 Anm.  41. 46–47. Hinzu kommt Bronzestatuette eines Kriegers in Kassel, wohl von Gerät, 
Höckmann 1972, 3–4 Nr. 30 Taf.  11 (1. Hälfte 7.  Jh. v.  Chr.). 

80 Höckmann 2007a, 122 Anm.  1039. 
81 Freyer-Schauenburg 1966, 3 Nr. 12. 18–19 Taf.  1 b (letztes Drittel 7.  Jh. v.  Chr.); Statuette in Kassel s. Anm.  77. 
82 Herodot 1, 10 bemerkt, bei nichtgriechischen Völkern sei es eine große Schande, einen Mann nackt zu sehen. 
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Herkunft83 ist. Es sind gewissermaßen Varianten der Statuetten von Kouroi mit Shendit-Schurz 
aus Zypern84. 

Bei den meisten ionisierenden Kourosstatuetten bildet die Hand wie bei griechischen Kou-
rosstatuen und -statuetten eine geschlossene Faust85. Aufgemalte Bekleidung ist bei ihnen nur 
selten erhalten, z. B. bei dem Exemplar in Oxford aus Naukratis (Abb.  3), aber in vielen Fällen 
vorauszusetzen (s. o. Anm.  65), so z. B. bei dem Exemplar in Amsterdam (Abb.  8 a. b)86 oder 
bereits bei dem Kouros aus Samos C 211 (Abb.  4 a. b). Diese Exemplare sind wie diejenigen der 
Gruppe A aus griechischen Heiligtümern und aus Amrit bekannt87, jedoch nicht aus Zypern. 

Die verschiedenen Komponenten der Statuette aus Kamiros scheinen auf Kontakte zu 
Kunsthandwerkern unterschiedlicher Provenienz zurückzuführen zu sein: der griechische Fi-
gurentypus des Kouros ist mit einer Handstellung und Bekleidung kombiniert, die in Zypern, 
doch nicht in Ionien oder Rhodos üblich ist. Eine Entstehung der Statuette in Ostgriechenland 
ist deshalb unwahrscheinlich. 

Seit dem frühen 6.  Jh. v.  Chr. wird man demnach mit fremden, u. a. griechischen Handwerkern 
aus der Ostägäis rechnen dürfen, die sich in Zypern niedergelassen haben oder von Zypern aus 
nach Naukratis weitergezogen sind (dazu s. u.). 

Wichtig scheint mir die Feststellung zu sein, dass die Funde aus Amrit die Vermutung zu-
lassen, zyprisch-griechische Kunsthandwerker in Zypern seien auch an der Herstellung von 
Kourosfi guren für Amrit beteiligt gewesen88. 

Herstellung in Zypern und Naukratis

Gerhard Schmidt89 hat dargelegt, dass Statuetten aus Samos, Rhodos und Naukratis mit den 
Funden aus Arsos, Salamis und Kazaphani zu verbinden sind. Für die samischen Figuren nimmt 
er Herstellung in Arsos an. Zumindest sind sehr enge Verbindungen zu erkennen. Das gilt auch 
für die Gesichter von Statuetten aus Samos, Rhodos und Naukratis. Als markantes Merkmal 
sei auch auf die zäh fl ießende Wiedergabe des Perückenhaares im Rücken bei dem Kouros in 
Amsterdam (Abb.  8 a. b)90 und einer Vogelträgerin aus Arsos (Abb.  7 a. b)91 hingewiesen. Antoine 

83 Zum Verehrungsgestus s. Karageorghis 1993, Taf.  56; Höckmann 2007a, 130–133 mit den erhaltenen Exemplaren. 
Ablehnend Barlou 2014, 39–40 Anm.  255. 159. 

84 Faegersten 2003, z. B.  Taf.  1, 3–4. Ein zyprisch-griechisches Exemplar stammt aus Naukratis, Nick 2006, 39–44 
Kat.  9 Taf.  5 und farbige Abbildung auf Rückseite des Einbandes. 

85 Geschlossene Faust zu erkennen bei folgenden Exemplaren: Höckmann 2007a, Kat.  N 1. 2. 4. 5–10. 13–15; O 9. 15. 
17. 26. 29. 30; oF 1. 4–5. 

86 Amsterdam, Allard Pierson Museum 13. 116; Höckmann 2007a, 199 Kat.  oF1; s. Anm.  90. 
87 z. B.  Lembke 2004, Taf.  22. 23. 25. 26. Bei der Gypsum-Statuette aus Naukratis in London, Höckmann 2007a, Kat.  N 

9 Taf.  8 sind auf der rechten Schulter nach Jenkins 2001, 173 noch Farbspuren des aufgemalten Hemdes erhalten. 
Bei allen übrigen Kouroi aus Gypsum sind keine Anhaltspunkte für aufgemalte Bekleidung vorhanden. Auch weist 
keiner von ihnen Hände mit ausgestreckten Fingern auf. Zur Gruppe der Figuren aus Gypsum s. u. 

88 Vgl. Hermary 2007, 171–172. 
89 Schmidt 1968, 117–118, besonders zu Taf.  128; vgl. auch Nick 2006, 77–80; hier Anm.  10. 
90 Amsterdam, Allard Pierson Museum Inv. 13. 116; Brijder – van Dorst 1993, Abb.  2 a–c; vgl. Berges 2002, 114–115 

Abb.  7 a–d. 
91 s. hier Anm.  14. 
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Hermary und Sabine Fourrier92 haben ausgeführt, dass Arsos im Einfl ussbereich von Salamis 
liegt. Die in Salamis-Toumba gefundenen, bis jetzt nur zum Teil publizierten Kalksteinstatuetten 
in Cambridge und Oxford93 sind offensichtlich Figuren aus der Ostägäis und aus Naukratis sehr 
ähnlich. Parallelen für das Gesicht des Kouros aus Kamiros (Abb.  1 a) und weiterhin für das 
füllige Gesicht und die Frisur des später entstandenen Löwenbändigers aus Salamis (Abb.  12 a) 
fi nden sich unter den Kalksteinstatuetten aus Rhodos 94. Detailliertere vergleichende Analysen 
der Statuetten aus der Ostägäis, Naukratis, Arsos und Salamis werden erst möglich sein, wenn 
die Funde aus Salamis-Toumba publiziert sind. 

Es sei noch auf die Statuette eines Löwen aus der Stadtmauer von Salamis (Abb.  13)95 hinge-
wiesen. Zahlreiche Parallelen sind aus Samos, Rhodos, Knidos und Naukratis bekannt, zwei 

92 Hermary 1991, 144–145; Fourrier 2007, 35. 
93 Munro – Tubbs 1891, 160–162; Munro (S. 161) vergleicht die Funde mit Statuetten aus Naukratis; er erwähnt außer 

Fragmenten von kolossalen Statuen u. a. den Löwenbändiger, Mantelmänner, Opfertierträger, Figuren mit Schurz, 
einen Mann mit Gegenstand vor dem Körper, Sitzende in »arm-chairs« und Vögel; Budde – Nicholls 1964, Kat.  17. 
22–24 Taf.  3–5; Höckmann 2007a, Taf.  52 c–e; vgl. weiterhin die Funde aus Ayios Varnavas, Yon 1974. 

94 Vgl. Pryce 1928, 166 Kat.  B 361 Taf.  37; Kat.  163 B 340 Abb.  201; 162 Kat.  B 336 Taf.  37; vgl. auch die Vogelträgerin 
aus Arsos, Abb.  7 a. b. 

95 Nikosia, Cyprus Museum Inv. 1788; gefunden 1969 im Nordteil von Salamis im Schutt bei der Fundstelle »rempart«; 
Pouilloux 1969, 47 Taf. 4, 4; Yon 1973, 20 Nr. 1 Abb.  10. 12 a. 15 Taf.  6; Höckmann 2007a, 245 Anm.  1278; vgl. 
z. B.  Schmidt 1968, Taf.  115–116 (Samos). 

Abb.  13 Löwe aus Salamis, Nicosia, Department of Antiquities 
(Inv. 1788) 
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Exemplare stammen auch aus Salamis, eines aus Larnaka und von einem weiteren in Nicosia ist 
der Fundort unbekannt – aus Salamis stammen auch Falken und Sphingen96. Der Löwentypus 
entspricht sehr genau den Tieren der Löwenbändiger. Die zypro-syllabische Inschrift auf der 
Löwenstatuette aus Salamis (Abb.  13) lässt auf einen Zyprer als Dedikanten schließen. Sie lautet, 
wie mir J.-P.  Olivier mitgeteilt hat, ro-to97. Die Herkunft des Löwen und damit der zahlreichen 
Löwen (und Falken und Sphingen) aus der Ostägäis aus einer Werkstatt in Salamis ist sehr 
wahrscheinlich, worauf bereits Marguerite Yon hingewiesen hat. Dies darf man vorläufi g auch 
für die hier behandelten Statuetten des zyprischen Mischstils vermuten. 

Bei der Besprechung des Kouros aus Kamiros wurde deutlich, dass neben den zyprischen 
Motiven (Hemd, Handstellung) ägyptische Merkmale (Perücke, Oberkörper) überwiegen. Die 
sorgfältig bearbeitete Rückseite (Abb.  1 b) scheint mir – wie bei dem Kouros aus Samos (Abb.  4 

b) – griechischem Gestalten zu entsprechen98 und auf eine deutliche griechische Komponente 
hinzuweisen. Bei den meisten Kourosstatuetten ist auch die Spina angedeutet und das Haar am 
Hinterkopf ist sorgfältig ausgearbeitet99. Zum Vergleich: Die Rückseite einer Statuette in Schurz 
aus Idalion100, die derselben Zeitstufe wie der Kouros aus Kamiros (Abb.  1 a. b) angehört, ist wie 
bei zyprischen Werken üblich nicht vollständig ausgearbeitet. Eine nur angedeutete Ausarbei-
tung der Rückseite charakterisiert allerdings auch die meisten zyprisch-griechischen Statuetten 
aus der Ostägäis und aus Naukratis sowie auch aus Arsos, soweit Ansichten der Neben- und 
Rückseiten publiziert sind; es dominiert die zyprische Machart. 

Für Entstehung des Kouros aus Kamiros in Zypern spricht der zyprische Kalkstein. Wegen 
der vorherrschenden ägyptisierenden Motive (Perücke, Oberkörper) ist als Ort der Entstehung 
auch das Ambiente von Naukratis ins Auge zu fassen. So sind die Bildung der Gesichtseinzel-
heiten und der breit gerundete Kopfumriss mit schmalem kurzen Kinn ausgeprägt auch bei dem 
Tierfellträger mit Kappe aus Naukratis vorhanden101. Sehr nahe steht der weibliche Kopf aus 
Samos C 243 (Abb.  5 a. b). Die Figur des Tierfellträgers aus Naukratis ist aus Gypsum gearbeitet. 
Ich habe sie zusammen mit den Kouroi aus Gypsum als in Naukratis entstanden betrachtet. 
Das würde die Zuordnung des Werkes aus Kamiros zu Naukratis implizieren. Ich möchte dieses 
Problem jedoch vorläufi g offen lassen; denn ägyptisierende Merkmale wie der blütenkelchförmig 
sich öffnende Brustbereich bei Kourosfi guren sind auch an Werken aus Zypern zu beobachten. 
Außerdem bestehen enge Zusammenhänge mit den Statuetten aus Rhodos und Samos, und diese 
führen bei Vergleichen mit Werken aus Zypern meist zu Funden aus Arsos und Salamis: Mit 
anderen Worten zu zyprischen Fundorten in der Mesaoria. 

96 Yon 1973, 20 Nr. 2–3; 21–22 in London (C 435) aus Larnaka und in Nicosia, Fundort unbekannt; Yon S. 45 denkt 
an Herkunft der Statuetten aus einer Werkstatt in der Region von Salamis; aus Salamis stammen auch 2 Falken und 
3 Sphingen, Yon 1973, 30 Taf.  10 a–f. 

97 Ich danke J.-P.  Olivier, Brüssel, für diese Information. Auf weitere zypro-syllabische Inschriften auf zyprischen 
Statuetten hat Ross Thomas in seinem Vortrag auf dem Workshop 2011 in London hingewiesen. 

98 Dazu s. Senff 1993, 22–23. 
99 Vgl. Höckmann 2007a, Taf.  2. 8. 13. 19. 23; 25 c–e; 26–28. 31. 34–37 und Nick 2006, Kat.  10 Taf.  6; bei einigen Exem-

plaren wie der Statuette in London Taf.  21 scheint die bearbeitete Rückseite jedoch eher als ein zum Figurentypus 
gehöriges Merkmal übernommen worden zu sein. Vgl. dazu die Beobachtung von Stucky 1974, 84 im Zusammenhang 
mit den Ritzzeichnungen auf den Tridacna-Muscheln: »the style of the model was transferred along with the motif« 
…, der Handwerker »copied not only the shape but also the stylistic peculiarities of the motifs«. 

100 Faegersten 2003, 271 Kat.  6 Taf.  1, 3–4. 
101 Nick 2006, Kat.  10 Taf.  6; vgl. auch Köpfe von Statuetten aus Kamiros, z. B.  Pryce 1928, Kat.  B 361 Taf.  37. 
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Grundsätzlich möchte ich mich der Auffassung von Gerhard Schmidt102, Jenkins103, Kourou104 
und anderen105 anschließen, die allgemein für zyprisch-griechische Figuren eine Produktion in 
Zypern annehmen, wenngleich gerade der Kouros aus Kamiros nicht von ihnen speziell erwähnt 
wird. Mit Herkunft aus Zypern ist jedenfalls bei den Statuetten aus Amrit zu rechnen, unter 
denen sich neben zyprischen Hosenkouroi auch Nachahmungen griechischer Kouroi befi nden. 
Gerade Amrit als Fundort von Exemplaren der Gruppen A und B kann eigentlich nur von Zy-
pern beliefert worden sein. 

Wie die Gypsumstatuetten aus Naukratis belegen, darf man in diesem Emporion vielleicht 
mit zyprisch-griechischen Kunsthandwerkern, die aus Zypern nach Naukratis kamen, rechnen 
(s. u.). Das lässt sich auch für Kalksteinfi guren ebendaher wahrscheinlich machen, wie Gerhard 
Schmidt und Gabriele Nick an Hand der engen Beziehungen zu Funden aus Arsos, Salamis 
und Kazaphani aufgezeigt haben106. Die Unterschiede zu den Figuren aus der Mesaoria sind 
z. Tl. geringfügig. Zudem sind Vermischungen von zyprischen und griechischen Motiven an 
Figuren sowohl aus Zypern als auch aus Naukratis zu belegen; auch östliche Motive sind zu 
beobachten. Als Beispiele seien genannt: Entweder wird ein ionischer Figurentypus mit einem 
zyprischen Motiv kombiniert (z. B.  Kouros mit Hemd Abb.  1 a; 3; Adorant107) oder ein zyprischer 
Figurentypus wird griechischem Aussehen angenähert (z. B.  Mann in Chiton und Himation; 
Frauenfi guren in ionischem Chiton108; zyprischer Mantelmann hält Opfertier in griechischer 
Manier vor sich an den Beinen109), oder es wird der in der vorderorientalischen Flächenkunst 
geläufi ge Löwenbändiger für griechische Käufer übernommen und in eine rundplastische Gruppe 
umgebildet (vgl. Abb.  12 a–c)110, deren Bildtypus aber in der griechischen Kunst unbekannt ist. 
Weiterhin ist der ägyptisierende Figurentypus der Kourotrophos111 zu nennen; ein Exemplar 
des thronenden widderköpfi gen bärtigen Gottes112 ist bis jetzt nicht in Naukratis nachweisbar, 
was vielleicht auf Zufall beruht. Beide Figurentypen sind mit ägyptischen und griechischen 
Vorstellungen vermischt. Nick verweist auch auf unfertige Figuren113. 

102 Schmidt 1968, 115–119. 
103 Jenkins 2001. 
104 Kourou 2002, 75–76. 
105 S.  Höckmann 2007a, 36 Anm.  284–291; s. auch Nick 2006, 80; Villing 2014, Kat.  48; Thomas 2013–2015; die Dis-

sertation von Andrioti 2010 ist mir leider erst bei Abschluss meiner vorliegenden Darlegungen bekannt geworden. 
Alexandra Villing sei für diesen Hinweis herzlich gedankt. Andrioti vertritt Herstellung durch zyprische Handwer-
ker.  

106 Nick 2006, 75–80 Anm.  842–844, und besonders die exzellente Zusammenfassung 97–103. 
107 s. Anm.  83; aus Gypsum gearbeitet. 
108 Nick 2006, 64 Kat.  37–42, Taf.  17–18; Senff 2009, 222 Abb.  7; vgl. Pryce 1928, Kat.  349 Taf.  36. 
109 Aus Naukratis: Nick 2006, Kat.  7 Taf.  3. Diese Haltung des Opfertieres ist aus der ionischen Plastik bekannt, s. Höck-

mann 2009a, 252–259, Abb.  7–8, aus Samos und Rhodos. Vgl. die Widderträger mit zyprischer Kappe, Meynersen 
2009, 302–308. Die Bekleidung älterer Figurentypen wird allmählich der griechischen Mode angepasst, was an den 
Männern in Mantel gut verfolgt werden kann, s. Hermary – Mertens 2014, 75. 

110 Nick 2001; Nick 2006, 46–51 Kat.  11–13 Taf.  7; zur Herkunft s. Barclay 2001; vgl. Schollmeyer 2008. 
111 Nick 2006, 68 zu Taf.  22; Hermary – Mertens 2014, 176–180. 
112 Berges 2006, 85–87; Kleibl 2008; Fourrier 2009, 98; Hermary – Mertens 2014, 240–242. 
113 Nick 2006, 79–80. 
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Eine zyprische Machart ist jedenfalls an der handwerklichen Ausführung der Statuetten 
ablesbar, z. B. bei dem frühen Kourosköpfchen aus Gypsum aus Naukratis114 (Abb.  11), das am 
Beginn der Gypsumkouroi steht: es lässt sich an dem rundlichen Gesichtsumriss, den fülligen 
aufgeblähten Wangen sowie der Form der Augen die Arbeit eines zyprischen Handwerkers er-
kennen, wie ein Vergleich mit dem Köpfchen aus Golgoi-Aghios Photios in New York (Abb.  10) 
nahelegt. Die prononcierten scharfkantigen Lippen begegnen am großen Kopf aus Arsos (Abb.  6). 
Das Gypsumköpfchen lässt sich als Imitation einer griechischen Kourosfi gur in zyprischem Stil 
bestimmen. Auch die Gestaltung eines Adoranten oder eines Kouros aus Naukratis in London115 
lässt auf Handwerker schließen, die in lokaler zyprischer Manier arbeiten. 

Diese Erscheinungen erinnern an die Skulpturen aus Sidon, bei denen Rolf Stucky »Werk-
stattraditionen mit wenigstens vorübergehend zugezogenen fremden Meistern und lokalen 
Gesellen« festgestellt hat. »Diese bemühten sich intensiv um eine vollständige Aneignung der 
technischen Kenntnisse in der Steinbearbeitung sowie der stilistischen Ausdrucksmöglichkeiten 
ihrer Lehrmeister, so dass eine Trennung zwischen Vorlage und Imitat oft schwerfällt«116. Bei 
vielen zyprischen Figurentypen weist die Kombination mit ionischen Motivdetails in Frisur 
und Kleidung auf Austausch unter den Kunsthandwerkern in den Werkstätten auf der Insel 
und möglicherweise in Naukratis hin117. Schließlich wirkt es wie ein Missverständnis, wenn 
zyprisch-griechische (nackte) Kourosstatuetten aus griechischen Fundorten wie Samos (Abb.  4 

a. b), Naukratis (Abb.  3) oder Kamiros auf Rhodos (Abb.  1 a. b) bekleidet sind; diese Lösung ist 
zyprischem Brauchtum angepasst, wenngleich die Figuren nicht in zyprische und phönikische 
Sanktuarien, sondern in griechische Heiligtümer geweiht werden. Jedenfalls haben die zyprisch-
griechischen und zyprischen Kunsthandwerker in unmittelbarer Nähe zueinander gearbeitet und 
es ist möglich, dass eine Gruppe von ihnen nach Naukratis gegangen ist. Es sind grundsätzlich 
dieselben Erscheinungen, wie sie aus zahlreichen kulturell durchmischten Kunsthandwerksbe-
reichen z. B. aus Etrurien bekannt sind; als Beispiele seien die etruskisch-korinthische Keramik 
oder die etruskisch-ionische Toreutik genannt118. Derart durchmischte Arbeitsbedingungen 
waren nicht nur in Zypern gegeben. 

Aus methodischen Gründen liegt es zwar nahe, den griechischen Figurentypus des Kouros 
und weitere ionisierende Figuren mit zyprischen Kunsthandwerkern zu verbinden, die außerhalb 
von Zypern in griechischem Ambiente arbeiteten, wie es von verschiedenen Seiten vorgeschlagen 
worden ist. Dagegen spricht aber der fehlende Nachweis außerzyprischer Werkstätten119, Nau-
kratis ausgenommen. Es ist auch kaum vorstellbar, dass die genannten ionischen Komponenten 
durch Autopsie zyprischer Kunsthandwerker in Ionien entstanden sind. Vielmehr weisen sie 

114 Kairo, Ägyptisches Museum 27427 (JdE 26393); Höckmann 2007a, 182 Kat.  N 20 Taf.  2–3; es steht am Beginn der 
Gypsumfi guren aus Naukratis; zu den Figuren aus Gypsum s. u. Der Flimmerstil des Haares begegnet auch bei 
Samos C 115, Schmidt 1968, Taf.  107. 

115 Höckmann 2007a, Taf.  11. 21. 
116 Stucky 1993, 15. 
117 Fourrier 2001, 45; Höckmann 2007a, 78. 104–108; Schmidt 1968, Taf.  103; Senff 1993, Taf.  33 a–d. Ich danke R.  Senff 

herzlich für die Einsicht in das Manuskript seines Vortrages in Marseille 2015; dort weist er dezidiert auf diese 
Verfl echtung und Vermischung hin. Der Anteil griechischer Motive ist erheblich, doch es dominiert die zyprische 
Gestaltungsweise. 

118 Martelli – Adembri 1987, 23–30, bes. 25; vgl. weiterhin ebd. 31–42 (M. A.  Rizzo); Höckmann 2013, 39–58. 
119 s. Anm.  3. 
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umgekehrt auf Verfl echtungen und Vermischungen unterschiedlicher kunsthandwerklicher, 
vor allem ionischer, vorderorientalischer und ägyptischer Traditionen in zyprisch-griechischen 
Werkstätten der Kleinplastik in Zypern selbst hin. Man darf weiterhin davon ausgehen, dass 
zyprisch-griechische Kunsthandwerker aus Zypern nach Naukratis gingen und sich an der 
Herstellung von Kouroi aus Gypsum beteiligt haben (dazu s. u.). 

Diese verschiedenen Aspekte haben Jenkins und Kourou veranlasst, ionische Kunsthand-
werker in Zypern zu vermuten120. Deutlich greifbarer ionischer Einfl uss ist in der zyprischen 
Großplastik erst später, seit dem 2. Viertel des 6.  Jhs. v.  Chr. nachweisbar. Es müsste sich also 
um Spezialisten für Kleinplastik handeln, deren anregende Präsenz bereits im späten 7. / frühen 
6.  Jh. v.  Chr. anzunehmen ist und zunächst auf Bereiche der Kleinplastik beschränkt blieb. 

Gypsum-Statuetten aus Naukratis

Über die Verwendung von Gypsum für kunsthandwerkliche Produkte in archaischer Zeit ist 
bis jetzt wenig bekannt121. Ob das Material der insgesamt 27 in Naukratis gefundenen Gypsum-
Statuetten aus Ägypten oder aus Zypern stammt, lässt sich naturwissenschaftlich leider nicht 
bestimmen122. Falls es sich um Gypsum aus Zypern handelt, wäre seine Verarbeitung durch 
Kunsthandwerker auf der Insel naheliegend. Die reichen Vorkommen von Gipsalabaster auf 
Zypern werden noch heute vielerorts abgebaut und bilden einen wichtigen Markt in der mo-
dernen zyprischen Wirtschaft123. Gypsum steht auch an verschiedenen Orten in Ägypten an, ist 
aber in vorchristlicher Zeit außer für Schalen des Alten Reichs (im Fayum) nur als Rohmaterial 
für Alabastergips verwendet worden124. Archaische Statuetten aus diesem Material sind nur aus 
Naukratis und Saqqara125 bekannt. Die zyprische Provenienz des Mantelkouros in Athen126 ist 
nicht eindeutig gesichert. Vassos Karageorghis hat darauf hingewiesen, dass Gypsum zwar in 
Zypern verarbeitet worden ist, jedoch nur für Gefäße, nicht für Figuren127. Nachgewiesen sind 
spätbronzezeitliche Gefäße, u. a. hohe becherartige Gefäße mit Rippendekor128, aus archaischer 
Zeit wenige Alabastra (s. u.), und aus der klassischen bis hellenistischen Periode Alabastra und 
fl ache Schalen129. Gypsum kommt auf Zypern in horizontalen fl achen Schichten vor130 und scheint 

120 Jenkins 2001, 177; er schließt Entstehung in Naukratis nicht grundsätzlich aus; Kourou 2002, 76; ihr folgend Höck-
mann 2007a, 108–109. Vgl. Hermary 2009, 247; er setzt Werkstätten in Samos voraus; Hurschmann 2003 nimmt 
unausgesprochen die Kenntnis griechischer / ionischer Skulpturen in zyprischen Werkstätten der 1. Hälfte des 6.  Jhs. 
v.  Chr. an. 

121 Höckmann 2007a, 21–26. 77. 137–138; zu Gypsumvorkommen im östlichen Mittelmeergebiet s. Reimann 2007, 203 
Abb. (Verbreitungskarte). 

122 Dies hat mir Matthias Reimann (Knauff AG, Iphofen) jetzt nochmals bestätigt, wofür ihm sehr gedankt sei. Zu 
dieser Gruppe von Statuetten s. Jenkins 2001; meine Zurückhaltung Höckmann 2007a, 146 ist zu negativ; Reimann 
2007, 202–203; Bressy 2007, 204–207; Höckmann 2007a, 21–26. 77. 137–138. 

123 Weiterführende Lit. s. Reimann 2007, 203. 
124 Höckmann 2007a, 22 Anm.  113. 
125 Cambridge, Fitzwilliam Museum GR. 6. 1975; Höckmann 2007a, 191 Kat.  ÄG1 Taf.  25e. 
126 Höckmann 2007a, 185–186 Kat.  N 26, Taf.  32–33; Karageorghis 2003, 113–114 zu Kat.  197. 
127 Karageorghis 2004, Kat.  209–211. 213–214 mit weiterer Literatur. 
128 Karageorghis 2003, 63 Kat.  116 mit weiterer Literatur. 
129 Hermary – Mertens 2014, Kat.  537. 546. 548. 558–562. 
130 Hinweise verdanke ich Matthias Reimann. 
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sich auch für die Herstellung von rundplastischen Figuren zu eignen. Allerdings lassen sie sich 
auf Zypern zu keiner Zeit nachweisen. 

Die Verwendung von Gypsum für Statuetten – überwiegend für Kouroi – wird wohl durch 
Kunsthandwerker aus dem Vorderen Orient und der Levante, am ehesten aus Phönikien, ver-
mittelt worden sein. Möglicherweise hat man auch von dort das Rohmaterial für die Statuetten 
bezogen. Es muss offen bleiben, ob sie in Zypern oder in Naukratis gearbeitet worden sind. 
Ausschlaggebend für die Erwägung, sie seien in Naukratis hergestellt worden, war für mich 
der Gesichtspunkt, dass Kouroi aus Gypsum nur aus dem Emporion bekannt sind. Herstellung 
in Zypern ist jedoch grundsätzlich ebenso möglich. Aus Assyrien sind große Reliefplatten aus 
Gypsum aus den Königspalästen von Nimrud und Chorsabad bekannt, die im 9.–8.  Jh. v.  Chr. 
entstanden sind131. Weiterhin sind außer Gefäßen aus der Levante auch kosmetische Gegen-
stände mit fi gürlichem Dekor aus phönikischer Produktion nachgewiesen132. Die Vermutung 
ist naheliegend, dass griechische Kunsthandwerker von phönikischen Arbeiten zu eigenen 
Schöpfungen angeregt worden sind133. Das weiche Material lässt sich leicht schnitzen. Die stil-
kritische Betrachtung der 27 Statuetten aus Naukratis hat ergeben, dass an der Herstellung der 
früheren Figuren Kunsthandwerker aus Zypern beteiligt sind; so ist das frühe Köpfchen eines 
Kouros aus Naukratis in Kairo (Abb.  11) wohl von einem zyprischen Handwerker gearbeitet 
worden, wie oben angedeutet wurde134. Am Kouros in London mit der Naukratisfrisur135 sind 
die schlanken staksigen Gliedmaßen als zyprische Komponente zu beurteilen. Mehrere späte 
Kouroi weisen dagegen auffallend enge Beziehungen zu ionischen Werken der Marmorplastik 
auf136; das späte Kourosköpfchen in Kairo erinnert an zwei samische Bronzeköpfchen137. Sie sind 
in einer Zeit entstanden, in der auch in der zyprischen Großplastik allgemein ionischer Einfl uss 
nachweisbar ist. Es lässt sich zudem zeigen, dass Details der Haarsträhnengestaltung, die von 
den Kalksteinstatuetten bekannt sind, auch an Figuren aus Gypsum auftreten. Verbindungen 
zwischen Kalkstein- und Gypsumfi guren bestehen also. Es sei auf die entsprechenden Abschnitte 
meiner Untersuchungen verwiesen138. Ich habe dort die Vermutung geäußert, diese Gruppe von 
Statuetten sei in Naukratis entstanden, die Kunsthandwerker seien aus Zypern zugewandert. 
Es liegt nahe, die Werkstätten und ihre Kunden am selben Ort zu lokalisieren, im gegebenen 
Falle also in Naukratis. Zweifellos sind die Gypsumfi guren auf besondere Bestellung der Nau-
kratiter hergestellt worden. Eine gezielte Anfertigung für griechische Abnehmer in Naukratis 
zeichnet sich auch an Kalksteinstatuetten ab139. Wir können eine vergleichbare Erscheinung 
auch an der griechischen Keramik aus Naukratis und aus dem übrigen Ägypten feststellen, wie 

131 Lit. s. Jenkins 2001. 
132 Bubenheimer-Erhart 2012, 21–37, bes. 21; vgl. weiterhin Höckmann 2007a, 24 Anm.  137. 
133 Darauf weisen die 7 Alabastra aus Gypsum aus Zypern, Rhodos und Naukratis hin, Höckmann 2007a, 21–26. 77. 

137–138. 
134 s. zu Anm.  114. 
135 Höckmann 2007 a, Taf.  8–9. 
136 Höckmann 2007 a, 181–182 Kat.  N 21 Taf.  37; 173 Kat.  N 5 Taf.  13–15; sie sind in das 2. Viertel des 6.  Jhs. v.  Chr. 

zu datieren. 
137 Höckmann 2007 a, Kat.  N 21 Taf.  37; vgl. Kyrieleis 1984, Taf.  17, 1–4; 18, 1–4. 
138 Höckmann 2007a, 23–24. 158–159. 
139 Zwei Statuetten aus Naukratis stellen vermutlich Söldner dar, einen Jäger und einen jungen Mann mit Kappe, s. 

Nick 2006, 35–39. 44–46 Kat.  8. 10 (anders Nick); Kat.  10 besteht aus Gypsum! Weihungen von Söldnern sind in 
der Keramik von Naukratis nachgewiesen, s. Schlotzhauer – Weber 2012, 169–170 (Schlotzhauer). 
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Sabine Weber und Udo Schlotzhauer in ihren Untersuchungen gezeigt haben140. Dort hat sich 
herausgestellt, dass oftmals Lieferungen wie auf Bestellung vorliegen, d. h., dass Lieferant und 
Käufer in der Diaspora in engem Kontakt stehen. Auf diesen kommerziellen Aspekt haben jetzt 
auch Alexandra Villing und Nota Kourou141 hingewiesen. 

Beginn der Bearbeitung von Kalkstein auf Zypern

Nach diesem Exkurs zu Gypsumfi guren sei der Blick wieder auf die Kalksteinstatuetten gelenkt. 
Aus welchem Grund haben sich ostgriechische Kunsthandwerker in Zypern niedergelassen und 
in zyprischem Kalkstein zu arbeiten begonnen? 

Verwendung von Stein ist – wie in Griechenland – vor der 2. Hälfte des 7.  Jhs. v.  Chr. we-
der für Zypern142 noch für Phönikien zu belegen143. Auf den Kykladen und in Ionien setzt die 
Großplastik in Marmor, auf Kreta in Kalkstein, im letzten Drittel des 7.  Jhs. v.  Chr. ein144. Die 
technischen Kenntnisse der Bearbeitung von Kalkstein und möglicherweise auch der Herstellung 
großformatiger Statuen in Zypern können z. T. durch Griechen aus der östlichen Ägäis vermittelt 
worden sein. Die zyprische Ikonographie der großformatigen Werke bleibt davon allerdings un-
berührt. Der in der jüngsten Forschung angenommene Beginn der zyprischen Großplastik gegen 
Ende des 7.  Jhs. v.  Chr.145 dürfte den Ausschlag gegeben haben, auch für Statuetten Kalkstein 
zu verwenden. Das kleine Format gestattete ein variantenreiches Repertoire und begünstigte 
den Export in die Ostägäis und nach Naukratis, wo eine ähnliche Kleinplastik in Stein nicht 
existierte. Zur selben Zeit wurden auch zyprische Terrakotta-Figuren in die Ostägäis exportiert 
und z. T. auch nachgeahmt146. Da es sich ausschließlich um zyprische Figurentypen handelt, ist 
die Problematik aber anders als im Falle der Steinplastik. 

Hermary147 hat mehrfach darauf hingewiesen, dass ägyptisierende Motive in der zyprischen 
Kleinplastik in der Zeit um 600 v.  Chr. beginnen. Es ist in diesem Zusammenhang bedeutsam, 
dass ägyptische und ionische Motive nur bei Kalksteinskulpturen, nicht oder kaum in der zy-
prischen Koroplastik auftreten. Weiterhin fällt auf, dass sich bei Kalksteinskulpturen eine neue 
Stilrichtung durchsetzt, nämlich die organische Wiedergabe der menschlichen Körperformen. 

140 Schlotzhauer – Weber 2012, 19; Villing 2013 und 98; Kourou 2015, 10. 
141 Villing 2013; Kourou 2015, 10. 
142 Hermary 1989, 23–26 zu Kat.  1–6; Karageorghis 1994; Childs 2001, 122–126; Bol 2009; Senff 2014, 139; Hermary – 

Mertens 2014, 24. 
143 Faegersten 2003, 198. 
144 Vorster 2002, 98–103. 
145 Hermary – Mertens 2014, 30–31; Senff 2014, 139. Eine der ältesten Statuen scheint mir Hermary 2014, Kat.  42 zu 

sein; Höckmann 2004, 77 Abb.  15–16. 
146 s. Schmidt 1968; Karageorghis u. a. 2009, bes. 203–205; vgl. Hermary 2009, 247. 
147 Hermary 1981, 16–17; Hermary 1989, 89. 419; Hermary – Mertens 2014, 24; vgl. auch Kleibl 2008. 
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Handelsverbindungen Ionien – Zypern – Ägypten

Es ist zu vermuten, dass Handelsverbindungen148 zwischen Ionien und Zypern sowie zwischen 
Zypern und Ägypten, insbesondere Naukratis, um 600 / im frühen 6.  Jh. v.  Chr. die Tätigkeit 
ionischer Handwerker in Zypern ausgelöst haben. Für die Lieferungen von zyprischen Produkten 
nach Naukratis sind inzwischen ionische Händler nachgewiesen149; auch die hoch entwickelte 
zyprische Seefahrt wird für den Transport zyprischer Exportgüter eine bedeutende Rolle ge-
spielt haben. 

Ob der große Bedarf an Kupfer in Ionien im 7. und 6.  Jh. v.  Chr. zu Import von zyprischem 
Kupfer und engen Handelsverbindungen und Präsenz ionischer Händler in Zypern, z. B. in Sala-
mis, geführt hat150, könnten vielleicht neue naturwissenschaftliche Untersuchungen151 klären. Aus 
allgemeinen Überlegungen spricht vieles dafür, wie vor allem der jüngste ausführliche Überblick 
über Kupferabbau in archaischer Zeit von Vassiliki Kassianidou zeigt152. Die bis jetzt frühes-
ten großformatigen Skulpturen in Kalkstein153 stammen aus Golgoi, das nach Fourrier154 zum 
Stadtkönigtum von Idalion zu rechnen ist. Golgoi liegt im Gebiet der zyprischen Kupferminen. 

Fazit

Vorläufi g zeichnet sich ab, dass möglicherweise in Salamis durchmischte Arbeitsgemeinschaften – 
Werkstätten – von Kunsthandwerkern unterschiedlicher, u. a. ionischer Provenienz entstanden, 
die ab ca. 600 v.  Chr. Statuetten in Kalkstein herstellten, etwa gleichzeitig mit dem Beginn der 
großformatigen Plastik in Zypern. Die Handwerker aus der Ostägäis brachten ihre eigenen Tra-
ditionen mit. In den Werkstätten hat man sowohl für die Heiligtümer in Salamis und Arsos als 

148 Vgl. Osborne 1996, 39; sehr aufschlussreich sind die Ergebnisse, die Villing 2013, Villing 2015 und Karageorghis 
u. a. 2009 vorgelegt haben. Bereits Jenkins 2001, 177 schlägt vor, dass ionische Händler für die Verbreitung der Sta-
tuetten von Zypern in die Ostägäis und nach Ägypten verantwortlich sind; das leuchtet ein. Auch die Dedikanten 
der Kourosstatuetten sind Ionier; s. auch folgende Anm. 

149 Johnston 1982, 35–42 Taf.  3–5; Johnston 2006, 23–30; Villing 2006, 31–46; Villing 2013; Iacovou 2014, 110: »Cypriot 
rulers had joined an eastern Mediterranean commercial network operated by the Ionian geopolitical league.« 

150 Dazu s. Höckmann 2007a, 146. 151. 156. Es fällt auf, dass zyprische Importe in Ionien die ionischen Importe in 
Zypern zahlenmäßig bei weitem übertreffen. 

151 Vgl. Schulze – Lehmann 2014, 133–154, bes. 146–153; Untersuchungen ägyptischer Bronzestatuetten der Spätzeit 
auf die Herkunft des Metalls ergaben eine dominierende Rolle von Kupfer aus zyprischen Lagerstätten. Es ist zu 
hoffen, dass parallele Untersuchungen auch an ionischen Bronzewerken der archaischen Zeit möglich sein werden. 

152 s. Hom. II. 1, 180–184: Mentes reist nach Temese (= Tamassos?), um Kupfer zu erwerben und bringt zum Tausch 
Eisen mit; die Überlieferung ist nicht eindeutig geklärt. – Untersuchungen in den antiken Kupferminen westlich und 
vor allem südöstlich von Tamassos haben ergeben, dass der Abbau hier seit dem 7.  Jh. v.  Chr. erfolgt ist. Fasnacht 
berichtet, dass eine »complete chain of operation of ancient copper production region on Cyprus … probably for 
the demands of inland City kingdoms« zu belegen ist, Fasnacht 1999, 180; vgl. weiterhin Fasnacht – Georgiou 2006, 
299–211, bes. 210; Todd 2004, 52; Knapp – Given 2004, 84. 91 Abb.  6. 11; Kassianidou 2004a, 95–104; Kassianidou 
2004b; Buchholz 2011; Kassianidou 2013, 49–82 (freundlicher Hinweis von Hartmut Matthäus). 

153 Hermary – Mertens 2014, 28–31. 
154 Fourrier 2007, 115. 
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auch insbesondere für den Export in die Ostägäis, nach Naukratis und nach Amrit gearbeitet. 
Zyprisch-griechische Kunsthandwerker sind wohl auch nach Naukratis gegangen, wie es auch 
für die Statuetten aus Gypsum erwogen wird. Es bilden sich Vermischungen und Kombinationen 
von lokalen zyprischen, ägyptischen, levantinischen und griechischen Figurentypen, Motiven 
und Stilmerkmalen. Dabei sind die stilistischen und motivischen Unterschiede zu Beginn grö-
ßer als später. Offensichtlich hat sich dabei eine eigene Kunsthandwerkergruppe auf ionische 
Figurentypen und ionisierende Neuschöpfungen für den Export spezialisiert. 

Insgesamt sind inzwischen mehr als ca. 60 Statuetten von Kouroi und ca. 30 von Löwenbän-
digern bekannt. Aus Samos sind vergleichsweise nur vier Exemplare von Kourosstatuetten aus 
Bronze erhalten155. Kourosvotive waren nicht nur bei der griechischen Aristokratie beliebt. Für 
anspruchsvolle Dedikanten in Naukratis hat man Figuren aus Gypsum hergestellt, um ihnen das 
Aussehen von Marmor zu verleihen. Diese wichtige Beobachtung ist Jenkins zu verdanken156. Sie 
macht das Bestreben ionischer Handwerker deutlich, ionischen Käufern in Naukratis Figuren 
in ionischer Tradition zu liefern. Sowohl die Kalkstein- als auch die Gypsumfi guren der Kouroi 
imitieren ionische Vorbilder, aber diese Materialien wurden in Ionien nicht für Kleinplastik ver-
wendet. Dort hat man vorwiegend in Ton und Bronze gearbeitet; Marmor ist nicht oder kaum, 
und Kalkstein nur selten für Kleinplastik verwendet worden. Viele dieser Statuetten sind, wie 
Jenkins es treffend charakterisiert hat, „with an eye to the Greek market“ in Zypern gearbeitet 
worden157. Sie waren für den griechischen nicht so anspruchsvollen Käufer preiswerter und zudem 
attraktiv durch die Bemalung. Dieser merkantile Aspekt wird die Produktion gesteigert haben. 

Kunsthandwerker aus der Ostägäis waren ein wichtiger Faktor bereits bei der Entstehung der 
Kleinplastik in Kalkstein um 600 und in der ersten Hälfte des 6.  Jhs. v.  Chr. Die Verwendung 
von Kalkstein muss einen starken Impuls in zyprischen Werkstätten ausgelöst haben.

Zusammenfassung: Zu Beginn der archaischen Kleinplastik aus Kalkstein in Zypern werden 
Komponenten sehr unterschiedlicher Herkunft sichtbar. Neben lokalen zyprischen Figuren-
typen (z. B.  Männer in fußlangem Gewand) lassen sich vorderorientalische und ägyptische 
Zusammenhänge (z. B.  Löwenbändiger; Kourotrophos, sog. Amun) oder Entlehnungen aus dem 
ionischen Gebiet (z. B.  Kouroi) feststellen. Im vorliegenden Beitrag wird auf eine bestimmte 
Handstellung und die Bekleidung des Kouros hingewiesen. Aus diesen Kombinationen von 
Motiven unterschiedlicher Herkunft ist auf Zusammenarbeit zwischen Kunsthandwerkern aus 
Ionien und auf Zypern zu schließen. Einige dieser insgesamt motivisch und stilistisch durch-
mischten Kalksteinstatuetten (ca. 600–550 v.  Chr.) werden hier nochmals näher betrachtet. In 
der Forschung werden sie Kunsthandwerkern entweder in Ionien, in Naukratis oder in Zypern 
selbst zugeschrieben. Es kann gezeigt werden, dass die Lokalisierung in Zypern, bereits mehr-
fach vermutet, viele Argumente in sich vereinigt; doch ist es vorläufi g nicht möglich, ein klareres 
Bild zu gewinnen. Es ist möglich, dass es eine eigene Gruppe von Kunsthandwerkern in Sala-
mis gab; die Publikation der Funde aus Salamis-Toumba ist abzuwarten. Weiterhin kann man 

155 Kyrieleis 1984, Taf.  17, 1–4; 18, 1–4 (Köpfchen von Kouros?); Kyrieleis 1996, Taf.  38, 2–3; Richter 1970, Nr. 51 
Abb.  184–186. 

156 Jenkins 2001. 
157 Jenkins 2001, 177. 
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davon ausgehen, dass durch die engen Handelsverbindungen zwischen Zypern und Naukratis 
zyprisch-griechische Kunsthandwerker in das Emporion gelangten und dann dort arbeiteten. 
Für die Kourosstatuetten aus Gypsum ist dies denkbar. Folgerichtig ist erwogen worden, dass 
auch Statuetten aus Kalkstein in Naukratis gearbeitet wurden. Dabei ist es umstritten, wie die 
zyprisch-griechischen Kunsthandwerker in Naukratis den zyprischen Kalkstein erhielten. 

Die Präsenz der ionischen Kunsthandwerker muss mit dem Handelsnetzwerk zwischen 
Ionien – Zypern – Ägypten / Naukratis zusammenhängen und lässt sich am besten mit der in 
Zypern bis dahin unbekannten Verwendung von Kalkstein für Groß- und Kleinplastik erklären, 
die vermutlich auf Ionien zurückgeht.

Artisanal Motives of Various Provenance in the Cypriot-Greek Small Sculpture 
of the First Half of the 6th Century B. C.

Abstract: At the start of Archaic small sculpture in Cypriote limestone in Cyprus, components 
of different origin become visible. Besides local Cypriote subjects (e. g. men in long gowns) Near 
Eastern and Egyptian ones (e. g. lion-tamer, kourotrophos, so-called Amun) or derivations from 
Ionia (e. g. kouroi) are to be seen. These limestone statuettes of a Cypriote mixed style from ca. 
600–550 B. C. are studied another time. They are attributed to artisans either in Ionia, Naukratis, 
or Cyprus itself. In fact, good reasons favor localizing them in Cyprus. Works such as the earliest 
kouros statuettes of limestone demonstrate that right at the onset of limestone small sculpture, 
Cypriote artisans collaborate with foreigners likely from Ionia, as Nota Kourou suggested. 
Other scholars as Ian Jenkins clearly presuppose the same notion without putting it in words. 
This paper presents fresh arguments supporting Kourou’s suggestion, e. g. painted Cypriote 
clothing on male statuettes that as sculpture types are naked. Moreover there becomes apparent 
that somewhere in Cyprus (Salamis?) existed workshops that specialized their production for 
meeting the demand of Greek customers in the Eastern Aegean and in Naukratis. 

The presence of Ionian artisans in this system can likely be connected with the trading 
network that connected Ionia with Cyprus and Naukratis in Egypt. It is proposed that the 
diagnostic feature of this innovative province of small sculpture in the eastern Mediterranean 
has been working in limestone.

M. Ö. 6. Yüzyilin İlk Yarisinda Kibris-Yunan Küçük Heykelc#l#ğ#ndek# Farkli 
Kökenlere Sah#p Zanaatsal Temalar

Özet: Kıbrıs yerel kireç taşından yapılma küçük boyutlu plastiğin başlangıç evresinde çok çeşitli 
kökenlere sahip bileşenler görülmektedir. Yerel Kıbrıs temalarının (örn. ayağa kadar uzanan bir 
kıyafet giysili erkekler) yanı sıra, Önasya ve Mısır ilişkileri (örn. Aslan terbiyecisi, Kourotrophos, 
»Amun«) ya da Ionia bölgesinden (Kuroslar gibi) alıntılar tespit edilebilir. Toplamda »Kıbrıs 
karma stiline« ait olarak görülen bu kireç taşı heykelcikler (M. Ö. yaklaşık 600–550 arası) burada 
yeniden ele alınacaklardır. Bu eserler, günümüze kadarki çalışmalarda, ya Ionia, ya Naukratis 
ya da Kıbrıslı ustaların ürünleri olarak değerlendirilmişlerdir. Ama, bu eserlerin Kıbrıs’da bir 
lokalizasyonunun, ki sıkça tahmin edilmiştir, bir çok argümanı bünyesinde birleştirdiği, gös-
terilebilecektir. En erken kuros heykelcikleri gibi tekil örneklerin ortaya koyduğu gibi, daha 
Kıbrıs küçük boyutlu plastiğinin başlangıç evresinde, diğer bazılarının yanında ionialı ustalar 



3167, 2017 kunsthandwerkliche motive in der zyprischen kleinplastik

(Kourou’nun da tahmin ettiği gibi) Kıbrıslı ustalarla yerel kireç taşında beraber çalışmışlardır. 
Jenkins gibi başka araştırmacılar da bu durumu, dile getirmeden, varsaymışlardır. Bu öneri için, 
inter alia olarak yeni bulgular vardır, örneğin çıplak figürlerin üzerinde özel Kıbrıs giysisinin 
boyanarak verilmesi gibi. Ayrıca, olasılıkla Salamis’de, özellikle Doğu Ege ve Naukratis’li Yunan 
alıcılar için gerçekleşen bir üretimin varolduğu belirginleşir. 

Ionialı ustaların varlığı Ionia  – Kıbrıs  – Mısır / Naukratis arasındaki ticaret ağıyla ilişkli 
olmalıdır. Bu durum en iyi, Kıbrıs’da o zamana kadar bilinmeyen, taşın hem büyük hem de 
küçük plastik eserler için kullanımıyla açıklanabilir. 



32 ursula höckmann istmitt

Katalog der Statuetten und unterlebensgrossen Statuen von Kouroi, deren 
Hände mit ausgestreckten Fingern an den Oberschenkeln aufliegen

Gruppe A: Imitationen des griechischen Kouros

London BrM B 330, Abb.  1 a. b.

aus Kamiros, Rhodos, Athena Heiligtum
Kouros; auf Oberkörper Hemd aufgemalt; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 25,4  cm.
Höckmann 2007a, 197 Kat.  O 22 Taf.  48. 49 (1. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.); hier Anm.  8.

Marmaris Mus. 11.8.99

aus Emecik, Knidos, Apollon Heiligtum
Kouros; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 10,4  cm.
Berges – Tuna 2000, 208 Abb.  18; Berges 2002, 119 Abb.  11; Berges 2006, 78 Kat.  13 Taf.  23 (spätes 
7.–frühes 6.  Jh.); Höckmann 2007a, 195 Kat.  O 11 (1. Viertel 6.  Jh. v.  Chr. ).

Milet

aus Milet
unklar; H 13,7  cm.
Senff 1994, 65–67 Taf.  19 a. b.

Tartus 1441

aus Amrit, Favissa
Kouros; unsicher, ob Finger ausgestreckt; H 14,5  cm.
Lembke 2004, 62–63 Kat.  183 Taf.  25 c (vor 570 v.  Chr.); Höckmann 2007a, 201 Kat.  Phö 3.

Tartus 742

aus Amrit, Favissa
Kouros; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 12  cm.
Lembke 2004, Kat.  185 Taf.  25 e; Höckmann 2007a, 201 Kat.  Phö 5 (2. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.).

Gruppe B: zyprische Kouroi mit Perizoma und Stirnbinde

Tartus 131

aus Amrit, Favissa
Kouros mit aufgemaltem Perizoma, Hände mit ausgestreckten Fingern; H 29  cm.
Hurschmann 2003, 187 (2. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.); Lembke 2004, 57–58 Anm.  539 Abb.  14 Kat.  167 
Taf.  22 b.

Tartus 767

aus Amrit, Favissa
Kouros mit aufgemaltem Perizoma, Hände mit ausgestreckten Fingern; H 18,5  cm.
Hurschmann 2003, 187 (2. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.); Lembke 2004, Kat.  168 Taf.  22 d. e.
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Istanbul, Archäologisches Museum 3329, Abb.  2 a. b.

aus Aghios Photios
Kouros mit ausgearbeitetem bemalten Perizoma, Hemd sicher aufgemalt; Hände mit ausgestreckten 
Fingern; H 73  cm.
Ergüleç 1972, 17 Kat. C. 17; 51 Taf.  17, 2 a. b; Hurschmann 2003, 187 (2. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.); Höck-
mann 2007a, 46 Anm.  395; 47 Anm.  409; 74 Anm.  630 Taf.  50 c. d; hier Anm.  12. 71.

New York, Metropolitan Museum

aus Golgoi-Ayios Photios
Kouros mit ausgearbeitetem Perizoma, Hemd aufgemalt; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 
68,3  cm.
Hurschmann 2003, 189 (2. Drittel 6.  Jh. v.  Chr.); Lembke 2004, 62–63 Anm.  596; Höckmann 2007a, 
47 Anm.  409; Hermary – Mertens 2014, Kat. 27 mit Abb.

New York, Metropolitan Museum

aus Golgoi-Ayios Photios
Kouros mit ausgearbeitetem Perizoma, Hemd aufgemalt; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 
12,7  cm.
Hurschmann 2003, 187–188 (2. Viertel 6.  Jh. v.  Chr.); Hermary – Mertens 2014, Kat. 35 mit Abb.

Kouklia, Alt-Paphos Museum KA 1513

aus der Belagerungsrampe von Alt-Paphos
Kouros mit Perizoma; Hände mit ausgestreckten Fingern; keine Maße angegeben, unterlebensgroß.
Maier 1973, 186 Taf.  18, 1; Hurschmann 2003, 190–191 (Mitte 6.  Jh. v.  Chr.); Höckmann 2007a, 47 
Anm.  409.

Larnaka, District Archaeological Museum LA 1681

aus Kition oder Pyla
Kouros mit Perizoma; Hände mit ausgestreckten Fingern; H 28,5  cm.
Christou 1995, 801–802 Abb.  3; Hurschmann 2003, 189 Anm.  107 (Mitte 6.  Jh. v.  Chr.); Höckmann 
2007a, 47 Anm.  409.

Liverpool

Fragment (unpubliziert)
Kouros mit Perizoma; Hände mit ausgestreckten Fingern.
Höckmann 2007a, 47 Anm.  409.
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